
ausgesucht. Ein „eher wütendes“ Lied, fin-
det die Mitarbeiterin der Paulinenpflege. Es
fiel ihr schwer, das Grundgefühl dieses
Songs bei ihrem Auftritt rüberzubringen.
Schon während des Vortrags hatte Julia
Schüler das Gefühl, das wird nichts, erzählt
sie. Ihre Partnerin und Kontrahentin beim
Auftritt erlebte sie als sehr stark – und ent-
sprechend fiel die Entscheidung dann auch
aus.

Für Julia Schüler geht damit eine aufre-
gende Zeit zu Ende. Anfang November hat-
te sie noch zwei Juroren mit ihrem Vortrag
des Liedes „Helium“ aus dem Film „Fifty
Shades of Grey“ überzeugen können. Sie
entschied sich damals für den Juror Samu
Haber.

Als die Entscheidung in den Battles (zu

Auenwald (awus).
Julia Schüler ist nicht weitergekom-
men: Die 26-Jährige aus Auenwald
schied am Sonntagabend bei „The
Voice of Germany“ aus. Das Lied, das
sie zusammenmit ihrer Kontrahentin
vortragen musste, lag ihr nicht, sagt
sie. Das Aus nimmt sie sich nicht allzu
sehr zu Herzen: „Ich bin daran
gewachsen.“

Das Lied „Really don’t care“ von Demi Lo-
vato hatten die Juroren der Fernsehshow
„The Voice of Germany“ für Julia Schüler

Wer regiert nun
Deutschland?

GroKo: Diese Abkürzung steht für
die beiden Wörter „Große Koaliti-
on“. Damit ist ein Bündnis aus gro-
ßen Parteien gemeint: CDU/CSU
und SPD. CDU und CSU werden
zusammen auch Union genannt.
In den vergangenen Jahren re-
gierten Union und SPD zusammen
in einer Großen Koalition. Doch
bei der Wahl im September verlo-
ren sie viele Stimmen der Wähler.
Politiker der SPD sagten danach:
Wir wollen nicht mehr zusammen
mit der Union regieren. Also
machten sich die CDU und die
CSU auf die Suche nach anderen
Partnern. Wochenlang wurde ver-
handelt, doch sie konnten sich
nicht einigen.

Nun ist immer noch nicht klar,
welche Parteien Deutschland künf-
tig regieren werden. Sogar eine

neue Wahl könnte es geben -
doch das wäre nur eine Notlösung.
Stattdessen ist jetzt wieder von der
GroKo die Rede. Haben die SPD-
Politiker etwa ihre Meinung geän-
dert? Zumindest teilweise: Der Chef
der Partei hatte am Freitag ange-
kündigt, mit den Chefs der ande-
ren Parteien über verschiedene Lö-
sungen zu sprechen - auch über
eine mögliche Große Koalition.
Doch längst nicht alle in der SPD
sind von dieser Idee begeistert.

Am Wochenende trafen sich
junge SPD-Mitglieder in der Stadt
Saarbrücken in Süddeutschland.
„Keine GroKo!“, stand auf Schil-
dern, die einige Leute hochhielten.
Sie halten es für einen Fehler, doch
wieder mit der Union zusammen zu
regieren. (dpa)

Pauls
Nachrichten

Mehr Nachrichten für Dich
gibt es jeden Freitag in der

Kinderzeitung.
JETZT bestellen unter

www.zvw.de oder
unter 07151 566-444

Delegierte halten auf dem Juso-Bun-
deskongress Schilder mit der Aufschrift
„Keine GroKo“ und „No GroKo“ in die
Höhe. Bild: dpa

Der erste Hauch von Schnee in Weiler zum Stein. Foto: Beytekin

Glücklich gescheitert
„The Voice of Germany“: Julia Schüler hat es nicht geschafft – und freut sich trotzdem

Deutsch: Kampf) gegen sie fiel, „war das
schon kurz heftig für mich“, erzählt Julia
Schüler: „Klar ist man ein Stück weit ent-
täuscht. Natürlich möchte man weiterkom-
men.“ Gewonnen hat die 26-Jährige in an-
derer Hinsicht: Gefühlte 150-mal sei sie
über ihre Grenzen gegangen, „und ich hab
so viele tolle Menschen kennengelernt.“ Zu
manchen von ihnen pflegt sie auch jetzt
nach der Show noch Kontakt. Bei „The Voi-
ce of Germany“ dabei gewesen zu sein, „hat
mich wirklich bereichert“.

Der Musik bleibt Julia Schüler in jedem
Fall treu. „Es geht musikalisch für mich
weiter“, dessen ist sie sich sicher. Die
Showbühne war nicht ihre erste, bereits als
15-Jährige trat sie mit ihrer Schüler-Band
auf. Wendrsonn-Sängerin Biggi Bender
nahm sie unter ihre Fittiche. Freunde und
Familie stehen stets hinter ihr, erzählt die
junge Frau, und Bewohner einer Einrich-
tung der Paulinenpflege Winnenden in
Backnang dürften am Sonntagabend vor
dem Bildschirm mitgefiebert haben: In die-
ser Einrichtung absolviert Julia Schüler
seit 2015 die Praxisphasen für ihr Duales
Studium der Sozialen Arbeit.

Julia Schüler (links) mit ihrer Battle-Partnerin, die siegte. Bild: SAT.1/ProSieben/Richard Hübner

Leserbriefe als Geschenk
Betr.: Eingriffe von Redakteuren

Die drei gesellschaftsgestaltenden
Kräfte sind: Staat (Rechtsordnung);
Wirtschaft (Markt); Zivilgesellschaft (so-
ziale Kultur). Die Zivilgesellschaft sorgt
für die kulturelle Vielfalt, für Buntheit,
für Kontakte. Als unterscheidender Ge-
genbegriff zum Militärischen meint er
die Lebenswelt der Menschen mit ihren
Aufgaben, Sorgen, Schicksalen, Interes-
sen, Begegnungen, Vergnügen, Möglich-
keiten usw. Bürger und Zivilgesellschaft
hängen eng zusammen. Die Bürger haben
einst mit der Aufklärung die Grundrech-
te erkämpft, die den Staat zwingen, sich
selbst zu begrenzen und die Freiheiten
und Rechte der Bürger zu garantieren, in
deren Rahmen sich die Zivilgesellschaft
erst entfalten konnte. Sie hat sich zu ei-
nem Gegenentwurf zu der zunehmenden
Kommerzialisierung aller Lebensberei-
che entwickelt. Es geht um eigenständige
Beiträge zum allgemeinen Wohl, Bürger,
die sich selbst aufrufen. Staat ist letzt-
lich Gewalt; Markt ist Tausch; das Wesen
der Zivilgesellschaft aber ist Schenken:
von Zeit, Kompetenz, Ansehen, Empa-
thie, Spenden, Ideen, Kreativität, Gütern
(R. Strachwitz). Die Leserbriefspalten
sind die Agora der Zivil- und Bürgerge-
sellschaft. Da wird Zeit und Wissen ge-
schenkt als Angebote zur Aufklärung,
zum Denken, Ermutigung und Kritik,
hilfreiche Hinweise, interessante Zusam-
menhänge. Aber da werden auch Stand-
punkte der Beurteilung ausgesetzt. Da-
rum ist es unverzeihlich, wenn Redak-
teure nach eigenem Gusto in Leserbriefe
eingreifen, sie abändern und auswählen,
womit sie die Agora verfälschen (Ich
kann Beispiele vorlegen). Ich habe viel
von Leserbriefen gelernt und mich im-
mer über Geistesverwandtschaften und
Reaktionen gefreut. Wenn keine Zensur
herrscht, klären sich die Bürger gegen-
seitig selber auf.

Friedhelm Bütow,
Winnenden

Not im Schlaraffenland
Betr.: Armut und Wohlstand

Knapp 20 Prozent der BRD-Einwoh-
ner sind von Armut und sozialer Aus-
grenzung bedroht, also nur 16 Millionen.
80 Prozent geht es gut – das ist doch gut!
Ca. 60 Prozent der westdeutschen Frauen
bekamen 2012 eine Rente unter 500 Euro,
bei Männern waren es nur 21 Prozent.
Die Grundsicherung liegt bei 651 Euro,
die Armutsgrenze bei 850 Euro. Und 69
Prozent der Rentner haben nur die Al-
tersrente als Einkunft. Eine große Mehr-
heit hat genügend finanzielle Mittel – das
ist doch gut! Knapp 30 Prozent der
Haushalte haben keine finanziellen
Rücklagen, sollen aber für das Alter vor-
sorgen. Die genügend haben, sind auch
nicht sorgenfrei. Die Rendite der Anla-
gen ist schon grottenschlecht. Wir haben
keine Wohnungsnot – für die, die bezah-
len können. Trotzdem warten mehrere
Hunderttausend auf bezahlbare Woh-
nungen. Die sicher noch gebaut werden.
Wenn der Familiennachzug beschlossen
wird. Irgendwann neigt sich dann das
Leben dem Ende zu. Das Pflegeheim (so
was gibt es in anderen Ländern gar
nicht) wartet. Mit Pflegern, die total
überlastet und unterbezahlt sind. Aber
immerhin hat man ein Dach über dem
Kopf. Die mühsam ersparte Immobilie
geht wieder verloren – die braucht man
ja eh nicht mehr. Und einem relativ gro-
ßen Personenkreis kann das sowieso
nicht passieren. Diese Not im Schlaraf-
fenland ist also alles in allem erträglich –
für die meisten Menschen dieses Landes.
Die Österreicher haben eine bessere Ren-
te und einen vorbildlichen sozialen Woh-
nungsbau. Sind aber im Fußball nicht so
gut. Lieber bin ich Weltmeister!

Nach Jamaika auswandern? - Ich mag’
Reggae!

Helmut Büber,
Winterbach

Werte Leserschaft,
gerne veröffentlichen wir Ihre Zuschrif-
ten. Doch bitten wir um Verständnis,
dass nur Briefe, die mit vollem Namen
und Wohnort versehen sind, berücksich-
tigt werden können.

Leserbriefe

Das Konzept
� „The Voice of Germany“ bedeutet
übersetzt „Die Stimme Deutsch-
lands“. Die Show wird seit November
2011 ausgestrahlt. Nachwuchssänge-
rinnen und -sänger präsentieren sich
dort in der Hoffnung, eine musikali-
sche Karriere beginnen zu können. Sie
singen vor Publikum auf einer Bühne
vor. Die Juroren hören nur die Musik,
sehen die Protagonisten aber nicht. Sie
stimmen für einen Kandidaten, indem
sie auf einen Knopf drücken und sich
dann zur Bühne umdrehen.
� Die Sieger der ersten sechs Staffeln
sind Ivy Quainoo, Nick Howard, Andre-
as Kümmert, Charley Ann Schmutzler,
Jamie-Lee Kriewitz und Tay Schmedt-
mann.

TELEFON 0 71 51 / 566 -275
FAX 0 71 51 / 566 -402

E-MAIL kreis@zvw.de
ONLINE www.zvw.de
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Leo Lausemaus -
Meine liebsten
Geschichten
Drei Lieblingsgeschichten in
einem Band: „Leo Lausemaus
will nicht essen“, „Leo
Lausemaus hat schlechte
Laune“ und „Leo Lausemaus
will nicht schlafen“.
Wunderbare Illustrationen
mit liebevollen Texten zum
Vorlesen.

10,- €

Herr Eisbär will nach Hause
Eine witzige Geschichte über einen ganz beson-
deren Eisbären und seine abenteuerliche Reise in
die Heimat.

12,95 €

Tierischer
Faltspaß
ab 4 Jahren

Ganz einfach einen eigenen
Zoo basteln! Ob Panda, Tiger,
Krokodil oder Giraffe – hier
verstecken sich 28 kunter-
bunte Tiere!
Einfach herausbrechen,
falten, zusammenstecken
und schon kann das Spiel
losgehen.

9,95 €

Was ist hier anders?
Ein Such- und Findebuch
ab 3 Jahren

9,95 €
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Bücher & mehr - Geschenkideen für Groß und Klein SHOP

Stöbern Sie im
Shop und entdecken

Sie noch viel
mehr Bücher und
Geschenkideen

KINDERBÜCHER


